
Tipps zur kleingärtnerischen Nutzung

Die kleingärtnerische Nutzung bedeutet, einen Teil des Gartens aktiv für den Anbau von Obst, Gemüse
und Kräutern zu verwenden. Die folgenden Tipps helfen dabei, einen Kleingarten produktiv, nachhaltig
und pflegeleicht zu gestalten.

1. Nutzpflanzen im Kleingarten anbauen

• Eine Mischung aus schnell wachsenden und lagerfähigen Gemüsesorten anbauen.

• Typische Pflanzen: Kartoffeln, Zwiebeln, Möhren, Salat, Gurken, Tomaten und Bohnen.

• Gemüse mit unterschiedlichen Erntezeiten kombinieren, damit die Ernte über die ganze Saison verteilt
ist.

2. Obst im Garten

• Obstbäume liefern über viele Jahre Ertrag und benötigen relativ wenig Pflege.

• Empfehlenswerte Bäume: Apfelbaum, Pflaume oder Kirsche.

• Beerensträucher wie Johannisbeeren, Himbeeren und Stachelbeeren brauchen wenig Platz und
tragen viel.

3. Kräuter anbauen

• Beliebte Küchenkräuter: Petersilie, Schnittlauch, Basilikum, Dill, Thymian, Rosmarin und Salbei.

• Kräuter möglichst nahe am Weg oder Gartenhaus pflanzen, damit sie schnell geerntet werden
können.

• Viele Kräuter locken außerdem Bienen und andere Nützlinge an.

4. Nachhaltige Gartenpflege

• Kompost anlegen, um organischen Dünger für die Beete zu erhalten.

• Regenwasser sammeln und zum Gießen nutzen.

• Mulchen mit Rasenschnitt oder Stroh hilft gegen Unkraut und hält Feuchtigkeit im Boden.

• Nützlinge fördern und möglichst auf chemische Pflanzenschutzmittel verzichten.

5. Wichtige Faustregel im Kleingarten

In vielen Kleingartenvereinen gilt: Ein Teil der Gartenfläche sollte für Obst- und Gemüseanbau genutzt
werden. Häufig wird empfohlen, etwa ein Drittel der Fläche für die kleingärtnerische Nutzung zu
verwenden.


